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Ostlandstraße nicht verkehrsberuhigt
Unterschiedliche Auffassungen im Quakenbrücker Stadtrat

wth QUAKENBRÜCK.  Die
städtebauliche Marschrich-
tung im Bereich der Sozialen
Stadt steht für die nächsten
drei Jahre fest: Der Stadtrat
beschloss am Montagabend
die Ausbaupläne für die Goe-
thestraße, die Parkflächen
des Christlichen Kranken-
hauses, für Ostlandstraße,
Kuckuckstraße und Danziger
Straße.

Obwohl weitgehend Einig-
keit im Stadtrat bestand,
spaltete der Ausbauplan der
Ostlandstraße den Rat in
zwei Lager. Die Mehrheits-
fraktion setzte sich mit ihren

Vorstellungen durch, die
Straße sechs Meter breit in
Asphalt auszubauen und auf
die Baumscheiben zu ver-
zichten. CDU-Fraktionsvor-
sitzender Christian Calde-
rone sprach von einem Quan-
tensprung für das Sanie-
rungsgebiet Soziale Stadt in
der Neustadt. Seine Fraktion
will die Sanierung ausdrück-
lich auch verstanden wissen
als Unterstützung und
Standortsicherung für das
Christliche Krankenhaus,
den größten Quakenbrücker
Arbeitgeber. „Deswegen ha-
ben wir uns gegen eine Ver-

hinderung der Durchfahr-
barkeit der Ostlandstraße
ausgesprochen. Diese Straße
als ,geborener Anfahrtsweg‘
vor allem der Quakenbrücker
zum CKQ muss bestehen
bleiben“, sagte Calderone.

Das sahen alle anderen
Fraktionen genauso, aller-
dings mit einem feinen Un-
terschied: Hannelore Meme-
ring, Elisabeth Zobel und
auch Rainer Mock (alle SPD)
plädierten nachdrücklich für
einen verkehrsberuhigten
Ausbau der Ostlandstraße.
Mock wörtlich: „Die Ostland-
straße schreit nach Verkehrs-

beruhigung.“ Andreas Mau-
rer (Wählergemeinschaft)
schloss sich SPD und Grünen
in dieser Ansicht an. Vor al-
lem vor dem Hintergrund,
dass im Gebäude Ostland-
straße 23 eine Senioren-
wohnanlage entstehen soll,
sagte Maurer voraus, dass
nach deren Fertigstellung
mit Sicherheit die Verkehrs-
beruhigung gefordert wird. 

„Niemand hindert uns da-
ran, im Verlauf des Prozesses
schlauer zu werden“, er-
gänzte FDP-Fraktionschef
Martin Lampe mit Blick auf
die Ostlandstraße.

PER PEDES

Sahara auf
Fensterbank

E ine Wüste wie die Sa-
hara habe es schon wie-

der bis auf die hauseigene
Fensterbank geschafft, er-
öffnete jüngst ein Freund
Per Pedes. Und bei ihm
sähe das bestimmt genauso

aus. Wüste?
Fenster-
bank? Au
Backe. Soll-
te der Kli-

mawandel, von dem alle
Welt redet, es schon ins
heimische Wohnzimmer
geschafft haben? Von plötz-
licher Erderwärmung hat
Per Pedes beim jüngsten
Spaziergang so gar nichts
gespürt. Ziemlich kalt
war’s, und auch der Wind
pfiff ihm gehörig durch die
Jacke. Nein, nein, beru-
higte ihn nun sein Freund
und musste lächeln. Die
Erde in den Blumentöpfen
auf der Fensterbank sehe
in den Wintermonaten
regelmäßig wie eine Sa-
hara aus. Ziemlich trocken
und hart, weil die Heizung
dem Topf schneller als
im Sommer sämtliche
Feuchtigkeit entziehe –
und eine Sahara-Kruste
hinterlasse. Tatsächlich:
Per Pedes hat daraufhin
mit dem Finger seine Blu-
mentöpfe inspiziert: Sie
waren staubtrocken. Das
ist, so muss Per Pedes zuge-
ben, nun sicher keine Folge
des Klimawandels, son-
dern der eigenen Nachläs-
sigkeit. Zum Glück. Jetzt
wird er regelmäßig wäs-
sern, damit sich die Wüste
auf der Fensterbank nicht
weiter ausbreitet, ver-
spricht Per Pedes

1000 Euro für das Wahrzeichen Merzens

Für den Heimatverein Merzen  sind
nicht nur die Wegekreuze, Bildstöcke und
Gebetsklausen rund um Merzen ortsbild-
prägend, der Turm der St.-Lambertus-
Kirche ist es selbstverständlich ebenfalls.
Schon allein aus diesem Grund sei es für
den Heimatverein eine Verpflichtung, die
inzwischen abgeschlossene Turmsanie-
rung finanziell zu unterstützen. Pfarrer

Stephan Höne (rechts) staunte nicht
schlecht, als Vorsitzender Augustinus
Glins im Beisein seiner Vorstandskolle-
gen (Bild) eine kleine, gar unscheinbare
Geldbörse mit einem gewichtigen Inhalt
überreichte: Den Betrag in Höhe von
1000 Euro stelle der Verein gerne bereit,
„damit das Wahrzeichen der Gemeinde
erhalten bleibt“. Foto: Christian Geers

IM BLICKPUNKT

Schewenbrücke:
Jetzt geht’s los
QUAKENBRÜCK. Sobald es
die Witterung zulässt, wer-
den die Bauarbeiten für
das Ersatzbauwerk der ab-
gängigen alten Schewen-
brücke beginnen. Erste
vorbereitende Arbeiten
wurden bereits ausgeführt.
Eine positive Nachricht zu
diesem Projekt kommt
vom GLL, das das Bauvor-
haben mit 61000 Euro för-
dern wird, berichtete
Stadtdirektor Reinhard
Scholz Montagabend in der
Stadtratssitzung. 

Artland und Cebit
Zukunftsstandort stellt sich vor

wth QUAKENBRÜCK.  Auf Ein-
ladung der Deutschen Messe
AG stellt sich die Samtge-
meinde Artland auf der Ce-
bit, der weltweit größten
Messe der IT-Branche, noch
bis zum 8. März als Zukunfts-
standort vor.

Wie der Quakenbrücker
Stadtdirektor Reinhard
Scholz im Stadtrat mitteilte,
sind der Landkreis Osna-
brück und die Baugenossen-
schaft des Landkreises mit
dem gemeinsamen Projekt
„Wohnen der Zukunft“ ver-
treten. Die Firmen PFAU-Tec
GmbH, used GmbH und re-

botec GmbH verkörpern mit
ihren innovativen Produkten
die Mobilität der Zukunft.
Präsentiert wird auch das
mit dem Innovationspreis
ausgezeichnete erste Neige-
dreirad der PFAU-Tec. 

Kompetent besetzt ist der
Bereich „Ernährung der Zu-
kunft“ und die damit verbun-
dene Forschung durch das
Deutsche Institut für Lebens-
mitteltechnik und das Christ-
liche Krankenhaus. Die REW
Regenis GmbH stellt das Pro-
jekt „Bioenergiepark Artland“
unter dem Motto „Energie der
Zukunft“ vor. 

Frühjahrsputz
in Grafeld
GRAFELD. Der Heimat-
verein aus Grafeld hatte
eingeladen, und viele ka-
men – nicht um zu feiern,
sondern um zu arbeiten. Es
galt, das Dorf für den be-
vorstehenden Frühling
möglichst schön herauszu-
putzen.  Seite 19

Bersenbrück: Tiefer Fall eines Rosses

Ungewöhnlicher Unfall im Bersenbrü-
cker Rathaus. Vermutlich wegen der Er-
schütterungen bei Bauarbeiten brach ei-
nes der beiden „Niedersachsenrösser“
vom Sockel, die seit 1912 den Eingang
zum großen Sitzungssaal (Franz-Hecker-
Saal) bewachen. Holzbildhauer Stefan
Schuhmacher wird das Holzpferd repa-
rieren und sicherheitshalber auch das
zweite überprüfen, das für diese Unter-
suchung vom Sockel geschraubt wird. Im
ehemaligen Bersenbrücker Kreishaus
werden gerade zusätzliche Leitungen
verlegt und Feuerschutztüren eingebaut.

Außerdem wird das „Landratszimmer“
renoviert, das heute dem Samtgemein-
debürgermeister als Büro dient. Rat-
haussprecherin Liesel Hoevermann
treibt eine Frage um, die nur Kenner der
Bersenbrücker Geschichte beantworten
können: Warum nennt man die Pferde auf
ihren Holzsäulen „Niedersachsenpfer-
de“? Zum Zeitpunkt ihrer Entstehung
1912 gab es das Bundesland noch nicht.
Damals war Bersenbrück preußisch, mit-
hin wäre ein Adler als Wappentier wahr-
scheinlich. Oder sind die Rösser reinras-
sige Hannoveraner? Foto: Liesel Hoevermann

Bahnfahrer 
werden gezählt
Bemühungen um Fußgängerbrücke

Fordern eine Fußgängerbrücke. Reinhold Coenen, Guido Uhl
und Jürgen Lindemann von der Heilpädagogischen Hilfe Ber-
senbrück, Bürgermeister Dr. Michael Lübbersmann (von
links). Foto: privat

BERSENBRÜCK. Die Fußgän-
gerbrücke am Bahnhof Ber-
senbrück muss mit einem
Fahrstuhl nachgerüstet wer-
den, fordern erneut der
CDU-Landtagsabgeordne-
te Reinhold Coenen und der
Bersenbrücker Samtge-
meindebürgermeister Dr.
Michael Lübbersmann.

Seit dem Umbau im ver-
gangenen Jahr ist das rück-
wärtige Gleis auf dem Ber-
senbrücker Bahnhof nur
über eine Fußgängerbrücke
oder aber über einen zweiten
Zugang vom Stadtviertel
Brink aus zu erreichen. Wer
einen Kinderwagen mit sich
führt, kann diese Brücke
ohne Hilfe kaum überque-
ren. Rollstuhlfahrer müssen
eine Umweg von fast einem
Kilometer in Kauf nehmen,
um den rückwärtigen Zu-
gang vom Brink aus zu benut-
zen.

In einem Gespräch mit
Vertretern des niedersächsi-
schen Verkehrsministeri-
ums, der Landesnahver-
kehrsgesellschaft, der Deut-
schen Bahn und der Nord-
westbahn, machten sich
Coenen und Lübbersmann
für einen Fahrstuhl stark.

„Die Fahrgastzahlen am
Bahnhof Bersenbrück sind
seit der Übernahme durch
die Nordwestbahn um 30
Prozent gestiegen“, erklärt
Lübbersmann. Der kunden-
freundliche und moderne
Ausbau der Bahnsteige
müsse durch die Nach-
rüstung familienfreundli-
cher werden. Coenen verwies
auf Bersenbrück als „Zen-
trum der Rehabilitation“,
etwa 120 Menschen mit Be-
hinderungen lebten hier al-

lein in Wohnheimen. 860
Kinder mit Behinderungen
betreue die Heilpäda-
gogische Hilfe, ein Reha-Zen-
trum für Hirnverletzte 36 Pa-
tienten. 1700 Personen beför-
derten Heilpädagogische
Hilfe Bersenbrück, Malteser
und und Caritasverband täg-
lich.

Durch verschiedene kari-
tative und soziale Einrich-
tungen bestehe damit aus
Sicht von Coenen und Lüb-
bersmann am Bersenbrücker
Bahnhof ein besonderer Be-
darf für einen Fahrstuhl.
Schließlich ginge es auch um
die Schaffung gleichwertiger
Lebensverhältnisse für alle
Bahnkunden, mit und ohne
Behinderungen, so Coenen
und Lübbersmann überein-
stimmend.

Bis Ende März finden in

Bersenbrück Fahrgastzäh-
lungen statt, die „auch vor
dem Eisenbahnbundesamt
Bestandskraft haben“, teilten
Vertreter der Bahn im Treffen
mit. Grundsätzlich müssten
die täglichen Ein- und Aus-
stiege die Zahl 1000 über-
schreiten. Dies sei ein zwar
notwendiges, aber kein hin-
reichendes Kriterium.

Allerdings sei im Termin
auch die besondere Situation
am Bahnhof Bersenbrück
deutlich geworden. Die Fuß-
gängerbrücke sei im Übrigen
so konstruiert, dass eine
Nachrüstung mit einem Lift
jederzeit unproblematisch
stattfinden könne. Nach Aus-
wertung der Fahrgastzählun-
gen wollen Coenen und Lüb-
bersmann ihren Einsatz für
eine Fahrstuhlnachrüstung
fortsetzen.

Kolping-Aufruf zur
Demo gegen NPD

Am Samstag in Osnabrück

ALTKREIS BERSENBRÜCK.
Die NPD plant für Samstag, 7.
März, einen Aufmarsch in
der Friedensstadt Osna-
brück. Die Kolpingsfamilien
im Seelsorgebezirk Ankum,
Eggermühlen, Kettenkamp
und Nortrup nehmen an der
Demonstration gegen den ge-
planten Neonazi-Aufmarsch
teil.

Sie folgen damit dem Auf-
ruf des Osnabrücker Ober-
bürgermeisters Boris Pisto-
rius und des Landrats Man-
fred Hugo zusammen mit
dem Kolpingwerk Diözesan-
verband Osnabrück. Die De-
monstration beginnt um 10
Uhr am DGB-Haus in der
Heinrich-Heine-Straße
(nähe Hauptbahnhof). Die
teilnehmenden Gemeinde-
mitglieder aus den vier Orten
treffen sich um 9.15 Uhr am

Bersenbrücker Bahnhof, um
gemeinsam mit dem Zug um
9.30 Uhr nach Osnabrück zu
fahren. Wer sich der De-
monstration anschließen
will, ist willkommen. Um im
Sinne des Wortes „Flagge zu
zeigen“, werden alle Vereine
und Verbände gebeten, ihre
Banner und Fahnen mitzu-
nehmen. Auf der Abschluss-
veranstaltung vor dem Rat-
haus spricht unter anderen
Generalvikar Theo Paul.

Weitere Informationen gibt
es auf den Internetseiten der
Kolpingsfamilie Ankum un-
ter www.kolping-ankum.de
oder bei den Vorsitzenden der
Kolpingsfamilien: Ankum,
Telefon 05462/887038 – Eg-
germühlen, Telefon 05462/
1810 – Kettenkamp, Telefon
05436/968858 – Nortrup, Te-
lefon 05436/1209.

Polizei fasst
Räuber

nach Überfall
BADBERGEN/BRAMSCHE.
Von Erfolg war gestern eine
Fahndung gekrönt, die nach
einem Raubüberfall auf eine
Tankstelle in Badbergen aus-
gelöst worden war, teilt die
Polizei mit. Nach dem be-
waffneten Überfall waren die
Täter mit einem Pkw flüch-
tig. Am Thiener Feld passier-
ten sie bei der Flucht eine
Funkstreife, die sofort die
Verfolgung aufnahm. Im
Riester Weg in Bramsche ge-
lang es der Funkstreife, das
Täterfahrzeug zu stellen. Alle
drei Insassen versuchten zu
flüchten. Ein Mann konnte
sofort festgenommen wer-
den, seine Komplizen von Be-
amten der angerückten Ver-
stärkung auf der Flucht ge-
stellt und festgenommen
werden. Die Täter sind zwi-
schen 25 und 30 Jahre alt und
kommen aus Ankum, Bersen-
brück und Bramsche.


